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OUTSOURCING

Colourbox

Wo es noch
Sparpotenzial gibt

ie allgemein

schlechte wirt-

schaftliche Lage hat

sich auch in der Pla-
nung von vielen Unterneh-
men niedergeschlagen. Vie-
len I'T-Verantwortlichen ste-
hen geringere Budgets zur
Verfligung oder sie miissen
Kosten senken. Das ist in Zei-
ten steigenden I'T-Bedarfs und
steigender Abhingigkeit von
Informationstechnologie eine
durchaus grofse Herausforde-
rung. Was tun?

Konzentration. Guter Rat
muss aber nicht teuer sein. Bei
der Sichtung aller Aufgaben
und Prozesse wird oft schnell
klar, worauf sich die Unter-
nehmen konzentrieren miis-
sen und dass gewisse IT-Auf-
gaben an Spezialisten ausge-
lagert werden konnen. Ausla-
gerung kann Kosten senken.
Bei der Auslagerung gibt es

Ronald Kaufmann nimmt
Software unter die Lupe

1999 | 2010

viele Sparaspekte. Das we-
sentlichste Potenzial liegt in
der Nutzung von Shared
Equipment. Wie wir wissen,
wird die eigene Infrastruktur
oft nur zu 30 Prozent ausge-
lastet, wihrend bei Shared
Equipment bis 80 Prozent er-
zielbar sind. Das rechnet sich
zu 100 Prozent.

Stabiler Betrieb. Ein Out-
sourcing-Partner betreibt sein
Rechenzentrum professionell,
mit neuester Technologie, die
auch kosteneffiziente Auslas-
tung ermoglicht, und stellt
einen hochverfiigbaren, sta-
bilen Betrieb sicher. Investi-
tionen in Infrastruktur fallen
fiir Kunden weg, Nutzung von
Shared Equipment erméglicht
neben Einsparungen auch
Effizienz bei periodisch be-
dingten Schwankungen in der
Auslastung. Das bedeutet,
dass der Kunde bei Spitzen-

auslastungen sofort die noti-
gen Kapazititen zur Verfii-
gung hat, ohne in Infrastruk-
tur investieren zu miissen.
Andererseits profitiert dieser
bei geringeren Transaktions-
volumina davon, nicht selber
eine iiberdimensionierte In-
frastruktur betreiben zu miis-
sen. Der Kunde bezieht jenen
Bedarf vom Provider, den er
gerade bendtigt. Ein definiti-
ves Argument also fiir posi-
tive Kosteneffekte bei Ausla-
gerung von I'T-Services.

beigestellt

| Wilfried
+ Pruschak

Pruschak, 47, ist
Geschaftsfiihrer
von Raiffeisen
Informatik

ie Entscheider set-
Dzen weiterhin auf
das elektronische

Schlankheits-Ideal. Eine
IT-Top-Figur ohne iiber-
fliissigen Speck wie hoher
Aufwand oder veraltete
Applikationen soll auch
Outsourcing unterstiitzen.
BP beispielsweise hat nun
ausgelagert: T-Systems
wird kiinftig die gesam-
ten Telekommunikations-
Dienstleistungen fiir jenen
Energieckonzern bereit-
stellen. Das weltweite
Netz fiir Sprach- und Da-
tenkommunikation erhilt
somit Modernisierungs-
Treibstoff durch verrin-
gerte Komplexitit, mehr
Effizienz sowie erhohte
Flexibilitit. Eine rund-
erneuerte Infrastruktur
kann damit durchgingige
Service-Qualitit bei der
Firmen-Kommunikation
bringen.

Gerade in wirtschaftlich
wenig berauschenden
Zeiten sollen auf solche
Weise Wettbewerbsvor-
teile entstehen. Betriebe
profitieren aber keines-
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IT-Praxis

Weg mit dem Speck:
Outsourcing reduziert Ballast

wegs nur durch optimier-
te Business-Kontaktmog-
lichkeiten, sondern eben-
falls in der Geldborse:
Gelungenes Auslagern
entlastet das Budget.

Verrechnung neu. Bei igm
Robotersysteme stand
gleichermafien eine Neu-
gestaltung der Infrastruk-
tur flir Osterreich und
Ungarn auf dem Pro-
gramm. Weiters wurde
externe Betriebsfithrung
der digitalen Landschaft
plus flexibler Verrech-
nung angestrebt.

Die umfassende Losung
von Kapsch BusinessCom
reichte von einer Neu-

BP hat Telekom-
munikations-
Dienstleistungen
an I-Systems
ausgelagert

ausstattung der Clients
iiber Modernisierung der
WAN (Wide Area Net-
works)-Anbindungen bis
zur grenziiberschreiten-
den Betriebsfiihrung.
Realisiert wurden wei-
ters gleichfalls das Re-
design der Serverland-
schaft samt Virtualisie-
rung, VPN-Zuginge, Vi-
renschutz und hoherer
Ausfallsschutz durch op-
timierte internationale
Vernetzung.

Flexibilitat. Die Standar-
disierung von Hardware,
Software sowie der Ser-
vices fiir Osterreich und
Ungarn macht jetzt auch
eine konstante Qualitit
mit genau definierten Ser-
vice Level Agreements
moglich. Dazu kommen
neben gesteigerter Flexi-
bilitit Kosteneinsparun-
gen bei erhohter Trans-
parenz, ermdglicht durch
eine eigene Finanzie-
rungsvariante von
Kapsch. Damit kann der
CFO gewissen Stress
auslagern.

Peroutka®

Bei BP Austria kommt es nicht nur auf beste Mineral6l-Leitungen an, auch die
Telekommunikation muss passen - dafiir sorgt nun T-Systems

DIENSTLEISTUNG SQS versucht mit frihem Eingreifen Fehler bei IT-L6sungen zu erkennen

Software: Lieber friih testen als spiter jammern

‘Wenn Bankomaten, Internet-
Datenbanken oder gar ganze
Flughafen-Terminals ausfal-
len, wird klar: Storfille in der
IT kénnen verdammt unan-
genehm sein. Die Erkenntnis,
dass man in Qualitdtssiche-
rung investieren hitte sollen,
kommt dann meist zu spiit. ,,In
den vergangenen fiinf Jahren
ist das Interesse aber stark ge-
stiegen®, sagt Ronald Kauf-
mann, Managing Director von
SQS Osterreich. Sein Unter-
nehmen ist der grofite unab-

hingige Anbieter von Dienst-
leistungen rund um das Tes-
ten und das Qualitdtsmana-
gement von Software. Solche
Services bietet u. a. auch IBM
an.
,Die Fehlertoleranz gegen-
iiber I'T-Systemen geht heute
gegen null®, sagt Kaufmann -
und zwar extern und intern.
IT wiirde heute als Selbstver-
stindlichkeit betrachtet, die
in kurzer Zeit alle Anforde-
rungen erfiillen muss. Die
CIOs wiirden daher ,,in Rich-

tung Qualitit getrieben®, sagt
der SQS-Chef, der in Oster-
reich mit 70 Mitarbeitern vor-
wiegend Kunden aus der Fi-
nanzbranche und dem 6ffent-
lichen Dienst betreut. ,In
Osterreich gibt es aber noch
Aufholbedarf, es mangelt ein-
fach an den Fihigkeiten, Top-
Qualitit zu liefern.”

Konkret werden von SQS
IT-Losungen hinsichtlich ih-
rer Fehlerfreiheit unter die
Lupe genommen. Dabei gilt
die Devise: Je friiher, desto

11 Jahre economyaustria.at

besser. Und: Je frither, desto
billiger. Denn werden grund-
legende Fehler schon bei der
unternehmensinternen Ana-
lyse erkannt, ist das bei wei-
tem billiger, als wenn es bei
der Abnahme der neuen I'T-
Losung oder gar erst im Be-
trieb geschieht. ,Die meisten
Fehler in einem Projekt ge-
schehen auch zu einem frii-
hen Zeitpunkt®, sagt Kauf-
mann. Oft gibt es nidmlich
Missverstindnisse zwischen
betroffener Abteilung und den

bm ' BMMW_F*

IT-Experten des Unterneh-
mens, was alles beriicksich-
tigt werden muss und worauf
es besonders ankommt.

Die deutsche SQS-Gruppe-
hat 2008 rund 143 Millionen
€ umgesetzt und beschiftigt
in zwolf Lindern derzeit 1450
Mitarbeiter. (rp)
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Die Serie Forschung
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 118 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 188 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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